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TEIL B: LESEN (Empfohlene Arbeitszeit: 75 Minuten) [45 Punkte]

Zusätzlich zu den Punkten, die auf dem Testbogen angegeben sind, werden in diesem Teil der 
Prüfung fünf (5) weitere Punkte der Bewertung der Sprache zugeteilt.

1 Lesen Sie den Text „Die Geschichte einer Arbeitslosen“ und beantworten Sie die Fragen 
AUF DEUTSCH. 

Die Geschichte einer Arbeitslosen

 Ich hatte alles schön geplant: die Abschlussprüfung zur zahnmedizinisch technischen 
Angestellten bestehen, in den Urlaub fahren und danach gut erholt an meinem neuen 
Arbeitsplatz in der Zahnarztpraxis erscheinen. Zuerst lief alles wie vorausgesehen: Ich 
habe die Abschlussprüfung bestanden, schön gefeiert und dann die Urlaubsreise gemacht. 
Als ich wieder nach Hause kam, hatte der Zahnarzt angerufen: Ich sollte mich am nächsten 
Tag melden.

 Ich wusste sofort, es würde nichts mit der Stelle. Der Zahnarzt kündigte mir, noch bevor 
ich angefangen hatte, angeblich wegen meiner Drei in der Theorie. Den wahren Grund 
kenne ich nicht, aber ich vermute, er hatte sich statt mir einen Azubi geholt – die sind 
billiger als ausgebildete Zahnarzthelferinnen. Ich war wütend, aber Protestieren bringt 
nichts, man muss praktisch handeln. Ich bin zum Arbeitsamt gegangen, um mich beraten 
zu lassen. Da hat mir der Berater erklärt, ich hätte ein Jahr lang Recht auf Arbeitslosengeld. 
Außerdem gebe es Stellen in anderen Städten, wo ich mich bewerben könnte, aber ohne 
Führerschein kam das nicht in Frage.

 Die Arbeitslosigkeit hat mich mächtig verunsichert. Wenn ich gewusst hätte, wie sich 
das Gesundheitssystem in Deutschland verändern würde, hätte ich die Ausbildung gar nicht 
erst gemacht. Die Leute kommen, nicht zuletzt wegen der zehn Euro Praxisgebühr, erst mit 
großen Schmerzen zum Zahnarzt, früher kamen sie auch schon bei kleinen Wehwehchen.

 Meine Eltern nahmen meine Arbeitslosigkeit mit Ruhe hin and halfen mir beim 
Bewerbungsschreiben. Ich stecke meine ganze Energie in die Stellensuche. Ich will 
selbstverständlich in einer Zahnarztpraxis arbeiten.

 Wie es mit mir weitergeht? Ich möchte gerne von zu Hause ausziehen, aber dafür fehlt 
mir das Geld. Langfristige Pläne – etwa Urlaub – kann ich nicht machen. Bis Weihnachten 
gebe ich mir Zeit mit der Stellensuche. Wenn ich bis dann nichts habe, muss ich über eine 
andere Ausbildung nachdenken – als Bibliothekarin vielleicht: Ich lese für mein Leben 
gern.
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2 Read the passage „1,5 Millionen Kinder leben in Deutschland in Armut“ and then answer 
the questions on it IN ENGLISH.

1,5 Millionen Kinder leben in Deutschland in Armut

 Die meisten deutschen Kinder haben ein Dach überm Kopf; deutschen Kindern geht es 
besser als etwa einer Milliarde Altersgenossen rund um den Globus. Trotzdem gibt es laut 
Unicef Kinderarmut in Deutschland: 1,5 Millionen Mädchen und Jungen unter 18 Jahren 
leben hierzulande in relativer Armut. Das ist eine schlechte Nachricht. Sie könnte aber noch 
schlechter sein: Folgt man Sozialwissenschaftlern, die nicht nur materiellen Mangel als 
Zeichen der Armut werten, sind ca. 3 Millionen Minderjährige arm – Tendenz steigend.

 Die Gründe für den Anstieg? Erstens: Der Staat hat zwar seine Sozialausgaben erhöht, 
das Geld aber überwiegend in sein Gesundheits- und Rentensystem gepumpt. Dabei 
wurden die Kinder übergangen. Zweitens: Immer mehr Familien gehen auseinander und 
Alleinerziehende tragen das höchste Armutsrisiko. Ein dritter Grund ist, dass sich die 
Wohlhabenden zunehmend auf ihre Karriere konzentrieren und das Kinderkriegen den 
wenig Ausgebildeten und schlecht Verdienenden überlassen. 

 Wir befinden uns in einer paradoxen Situation: Wir lamentieren über mangelnden 
Nachwuchs; wir machen es aber den wenigen Kindern, die noch da sind, schwerer.

 Kinderarmut bedeutet mehr als sich die neueste Play Station nicht leisten zu können. 
Kinderarmut bedeutet: Keinen Platz zu haben für eine Geburtstagsparty und deswegen zu 
anderen Partys auch nicht eingeladen zu werden. Das bedeutet schlechte Ernährung, wenig 
Bewegung, viel Krankheit. Das bedeutet nicht nur schlechte Noten in der Schule, sondern 
auch häufigeren Schulabbruch und geringe Chancen im Berufsleben. 

 Kinderarmut bedeutet, früh zu merken, anders zu sein, und sich deswegen 
zurückzuziehen oder aggressiv zu werden, nichts mehr zu essen oder viel zu viel. 
Depressionen, Hyperaktivität, Alkoholismus und Sprachstörungen: das sind die Probleme, 
mit denen sich arme Kinder herumplagen müssen. Es mag sein, dass es sich heute lohnt, an 
Menschen zu sparen, die sich nicht wehren können. Das könnte aber später teuer werden.
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